
661 Nationaleinkommen

chen Volksvertretungen; die N. F. 
ist Träger der Wahlen zur Volks
kammer, zu den Bezirkstagen, 
Kreistagen, Stadtverordnetenver
sammlungen, Stadtbezirksver
sammlungen und Gemeindevertre
tungen. Sie unterbreitet den Wäh
lern die Wahlvorschläge der von 
den Arbeitskollektiven geprüften 
und von den Parteien und Massen
organisationen nominierten Kandi
daten und stellt den Wahlaufruf 
zur Diskussion (—» Wahlsystem). 
Die N. F. ist die Basis der politi
schen Massenarbeit der Abgeord
neten der Volksvertretungen in 
den Wahlkreisen und Wohngebie
ten. Die Ausschüsse der N. F. hel
fen mit, das vertrauensvolle Ver
hältnis zwischen den Abgeordne
ten und der Bevölkerung ständig 
zu festigen und zu vertiefen. Sie 
fördern das gesellschaftliche Leben 
in den Hausgemeinschaften und 
die Entwicklung sozialistischer 
Persönlichkeiten.

Nationaleinkommen: ökonomi
sche Kategorie, grundlegende 
Kennziffer des Reproduktionspro
zesses, Teil des von den Werktäti
gen in der materiellen Produktion 
geschaffenen —* gesellschaftlichen Ge
samtprodukts, der nach Ersatz der 
verbrauchten Produktionsmittel 
verbleibt und die neu aufgewen
dete Arbeit verkörpert. Das N. 
wird durch die produktive Arbeit 
der Werktätigen in der Industrie, 
der Landwirtschaft, im Bauwesen, 
im Transport- und Nachrichtenwe
sen, soweit deren Leistungen der 
materiellen Produktion dienen, so
wie in bestimmtem Umfang im 
Handel geschaffen. In der stoffli
chen Form (gebrauchswertmäßig) 
stellt das N. das Nettoprodukt, in 
der Wertform den durch die leben
dige Arbeit geschaffenen Neuwert 
dar. Das Nettoprodukt besteht aus 
allen Konsumgütern und jenen 
Produktionsmitteln, die in die Ak
kumulation eingehen. Wertmäßig 
besteht das N. aus dem Einkom

men der produktiv Tätigen und aus 
dem Reineinkommen, das in der 
Sphäre der materiellen Produktion 
entsteht. Das N. und seine Ent
wicklung kennzeichnen das Ni-’ 
veau und das Wachstumstempo der 
Wirtschaft eines Landes. In seiner 
raschen und ständigen Steigerung 
zeigt sich die Überlegenheit der so
zialistischen über die kapitalisti
schen Produktionsverhältnisse. Die 
Verteilung des N. hängt vom Cha
rakter der Produktionsweise ab. In 
der kapitalistischen Gesellschaft 
eignen sich die Ausbeuterklassen 
große Teile des N. an und verwen
den sie für ihren parasitären Ver
brauch und zur Aufrechterhaltung 
ihrer Macht. Im Sozialismus gehört 
das gesamte N. den Werktätigen. 
Es wird entsprechend den Erfor
dernissen des —» ökonomischen 
Grundgesetzes des Sozialismus verteilt 
und verwendet. In den sozialisti
schen Ländern reflektieren Struk
tur, Volumen, Wachstumstempo, 
Verteilung und Verwendung des 
N. die Entwicklung und das Ni
veau der Produktivkräfte sowie das 
Lebensniveau der Bevölkerung. 
Entsprechend dem ökonomischen 
Grundgesetz des Sozialismus 
orientiert die Partei der Arbeiter
klasse auf den höchstmöglichen 
Zuwachs an N., bei steigender 
Qualität der Erzeugnisse, bedarfs
gerechtem Sortiment, verbunden 
mit der zielstrebigen Senkung des 
spezifischen Produktionsver
brauchs, und auf seine zweckmä
ßigste Verwendung. »Ein stabiles 
ökonomisches Wachstum ist für 
den Sozialismus unverzichtbar; 
denn die Bedürfnisse der Men
schen, die Erfordernisse unserer 
sozialistischen Gesellschaft entwik- 
keln sich weiter, und es kann nur 
verteilt werden, was vorher produ
ziert wurde.« (Honecker, X. Partei
tag, S. .34.) Das N. durchläuft 
gleichzeitig neben- und nacheinan
der verschiedene Phasen:


